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Newsletter aus dem Kulturministerium – Februar 2009
 
Liebe Kulturinteressierte
Herzlich willkommen zum Rundschreiben aus dem Kulturministerium, das Sie einmal pro Monat mit Neuigkeiten aus dem Hause des Ministeriums versorgt.
 
Wahlen: Neuer Kulturminister oder neue Kulturministerin gesucht
Ab Mai 2009 stehen die Neuwahlen für die Legislatur 2009 - 2011 an. Dominik Riedo wird sein Amt im September seinem Nachfolger oder seiner Nachfolgerin übergeben. Wie bisher ist zur Kandi­datur zugelassen, wer kulturpolitisches Engagement in sich verspürt und selbst kulturell tätig ist. Änderungen aber wird es beim Wahlverfahren geben. Der erste Wahlgang wird neu von einem Expertenrat vorgenommen, der aus der Gesamtheit aller Kandidaturen die KandidatInnen für den zweiten öffentlichen Wahlgang auswählt. Dieser Rat setzt sich aus 20 – 25 Vertretern zusammen: aktiven Kunst- und Kulturschaffenden, Kulturver­mittlerInnen, sowie Vertretern der Verbände. Im zweiten Wahlgang treten zwischen die gewählten KandidatInnen in offenem Wettstreit gegeneinander an. Bewerbungen als Kulturminister/Kulturministerin ab Mai 2009 unter: www.kulturministerium.ch
 
Prix Romo: Kulturpolitischer Literaturpreis Der Kulturminister der Schweiz von 2007–2009, Dominik Riedo, vergibt zum zweiten Mal einen Preis, der die aktive kulturelle, gesellschaftliche und/oder politische Partizipation sowie literarisches und rhetorisches Handwerk fördert. Ausgezeichnet und mit 1‘000 Franken belohnt wird: der beste Leserbrief. Einzureichen ist bis am 16. April ein Text im Umfang von max. 2’500 Zeichen, sowie als Beilage dazu ein Beitrag aus einem Schweizer Presseerzeugnis, auf den sich der Leserbrief konkret bezieht und reagiert. Texte können in deutscher und französischer Sprache eingereicht werden. Texte sind zu schicken an: Adi Blum, Kulturministerium, Lagerstrasse 42, 3360 Herzogenbuchsee, mail: admin@kulturministerium.ch. Mehr Informationen gibt es unter: www.kultuministerium.ch
 
Gastaufenhalt: Eine Woche ungestörtes Schaffen im ländlichen Romoos
Weil es Artists in Residence (AIR) (www.artists-in-residence.ch) dieses Jahr bereits seit zehn Jahren gibt, schreibt der Kulturminister einen Atelieraufenthalt in Romoos aus, der Kulturhauptstadt der Schweiz: Für eine Woche darf man im Haus des Kulturministers zu Gast sein. Gästezimmer und Arbeitszimmer zum ungestörten Schaffen sind vorhanden. Bedingung: Ein in dieser Woche geschaffenes Kunstwerk muss die Kulturhauptstadt Romoos oder den Minister Riedo in irgendeiner Form reflektieren. Interessiert? Dann schicke eine Bewerbung mit einem kurzen Lebenslauf und einer knappen Projektidee per sofort und noch bis Mitte Juni an: kulturminister@kulturministerium.ch ! Die AIR-Woche soll zwischen April und Juni 2009 liegen.
 
Die Frühlingssession im Schlachthaus: Kunst trifft Politik
Die Frühlingssession am 16. März um 20 Uhr steht vermutlich ein letztes Mal unter dem Thema “Kulturförderungsgesetz“. Mit dem Auftritt des Masters of Ceremonies, Simon Chen,  beginnt das öffentliche Programm des Abends. Er wird - unterstützt von der Theatergruppe kraut_produktionen, der Ländlerformation Quantensprung und Autor und Spoken Wordler Pedro Lenz- durch den Abend führen. Im Anschluss an das stündige Programm spielt die Musik noch einmal auf und die Anwesenden werden zu einem Apéro Riche eingeladen. (siehe Flyer)
 
Filmvorschau: «Gartentor, Kulturminister»
Der Film der jungen Filmemacherin Leila Kühni begleitet den ersten Kulturminister Heinrich Gartentor auf seinen Amtsgeschäften. Als Kulturminister der Schweiz verkörperte Gartentor ein Amt, das Bundesbern nicht vorsieht. Der Film zeigt, wie Gartentor der Kultur in den höchsten Gremien eine Stimme gibt. Die Vorführung findet am 10. März um 18 Uhr in der FilmBar in Muristalden statt. Anschliessend diskutieren Leila Kühni und der zurzeit amtierende Kulturminister Dominik Riedo über das anspruchsvolle Amt eines Kulturministers in der Schweiz.
 
Festivals: Katerstimmung oder Festlaune?
Sie schiessen wie Pilze aus dem Boden: In dreissig Jahren hat sich die Zahl der Festivals in Europa verfünfzehnfacht. Inzwischen sind sie aus dem Kulturleben und dem Standortmarketing von Städten und Regionen kaum mehr wegzudenken. Doch was bedeutet Festival überhaupt noch? Party oder Ritual, Szenentreffpunkt, Marketing für die Massen oder kulturelle Einkehr? Der Kulturminister diskutiert zu diesen Themen am 12. und 13. März im Rahmen des Forums für Kultur und Ökonomie im Hotel Seepark in Thun.
Forum Kultur und Ökonomie: www.kulturundoekonomie.ch
 
Rückblick: Helvetisches Arte
Der Kulturminister hat die Tagung «helvetisches arte» in Bern besucht, bei der es darum ging, ob und allenfalls wie ein Kulturkanal für die Schweiz nach dem Vorbild von arte gestaltet werden könnte. Die Idee geht auf Bernhard Cathomas, Direktor des Radio e Televisiun Rumantscha, zurück. Der vorgeschlagene Kulturkanal will das bereits bestehende Programm von den einzelnen Unternehmenseinheiten der SRG nutzen und in einem neuen Kontext für ein neues Publikum aufarbeiten.
 
Wir danken für Ihr Interesse und verbleiben
Mit besten Grüssen
 
Das Kulturministerium
